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Verschiedene Arten von Fehlanpassung

• eine Anpassungsstrategie oder Maßnahme erhöht die Vulnerabilität 

(rebounding vulnerability), 

• die Vulnerabilität verschiebt sich (z. B. sie betrifft einen anderen 

Bereich bzw. eine andere Personengruppe) (shifting vulnerability), 

• durch eine Anpassungsmaßnahme treten neue Probleme auf, die 

nicht unbedingt mit den Klimafolgen in Verbindung stehen (creating

negative externalities).



Fehlanpassung als Kontinuum 

• Fehlanpassung kann nicht per se mit gescheiterter Anpassung 
gleichgesetzt werden 

• Jede Maßnahme kann negative Auswirkungen auf denselben oder 
einen ganz anderen Sektor/eine andere Gruppe haben und 
möglicherweise erst zu einem viel späteren Zeitpunkt.

• Auswahl der besten Option trotz politischer Präferenzen und 
Legislaturperioden.

• Um das Risiko einer Fehlanpassung zu minimieren: Geplante 
Anpassungsmaßnahmen müssen neu bewertet und geändert werden.



Beispiele von Fehlapassung

Anpassungsmaßnahme Negative Auswirkung

Wärmeangepasste Gebäude (Dämmung von 

Wänden/Kellern)

Auswirkungen von Überschwemmungen wurden nicht

berücksichtigt

→Materialien wurden bei Überschwemmungen

gelöst → überschwemmt und verschmutzt (Österreich)

Intensivierung der Landwirtschaft Wasserstress kann lokal zunehmen, d. 

h. höhere (illegale) Wasserentnahme, höhere Konzen-

tration von Herbiziden und Pestiziden, insb. 

Die Wasserqualität flussabwärts verschlechtert sich

(Spanien)

Küstensanierung von Strandpromenaden Stürme und der Anstieg des Meeresspiegels zerstören den 

Küstenbereich, und der jährliche Wiederaufbau ist 

kostspielig und stört die lokale Bevölkerung.



Warum ist das Thema für Kommunen und 
soziale Einrichtungen relevant? 

• Um soziale Benachteiligung und/ oder Ausgrenzung zu verhindern.

• Um dem Auftrag der Daseinsvorsorge nachzukommen. 

• Aus Kostengründen.



Mehrwert für Kommunen und soziale 
Einrichtungen
• Warum? Damit die Strategien und Maßnahmen für Klimaanpassung so passend wie möglich sind. 

• Was? Aufnahme des Themas vor Ort: Am besten festlegen, institutionalisieren, wann man den 
Check macht. 

• Wie? 

- Ein bisschen so, als würde man da mit dem Klemmbrett stehen und einfach durchgehen (Pro 
Strategie, oder pro Maßnahme)

- Detektiv spielen: Wo kann man was entdecken, was noch ausgebessert werden muss? Im 
Endeffekt schaut man sich dann immer wieder andere Optionen, bzw. Variationen von 
Maßnahmen an. 

• Wozu? Es hilft frühzeitig mitzudenken, und zu verhindern, dass eine Anpassungsmaßnahme 
negative Auswirkungen hat



Fehlanpassung bei eigenen Projekten 
entdecken

• Startpunkt: geplante Anpassungsmaßnahmen, oder –strategie
wird entwickelt

• Risiken frühzeitig erkennen

• Vom ‚Was‘ zum ‚Wie‘



Die Checkliste für Fehlanpassung

• Checkliste zur Vorabprüfung (Ex-ante) von 
Anpassungsmaßnahmen, die vor allem von 
Regionalplanern genutzt werden soll.

• Verringern Sie das Risiko einer 
Fehlanpassung, indem Sie sie bereits in der 
Planungsphase erkennen

• 1 Seite Anleitung zum Ausfüllen der 
Checkliste

• 3 Seiten mit Checklistenfragen (insgesamt 
17 Fragen)Basierend auf 5 verschiedenen 
Kategorien von „Risiken einer 
Fehlanpassung“



Die Anwendung der 
Checkliste
o Yes – richtig geplant, bedeutet, dass für diesen Aspekt/diese Frage ein geringes oder kein

Fehlanpassungsrisiko besteht)😊

o No – Lücken in der Planung bedeuten, dass die Möglichkeit einer Fehlanpassung besteht ☹



Gemeinde Karne



Klimatische Herausforderungen der Stadt 
Karne
• Steigende Temperaturen 

• Längere Hitzewellen

• Reduzierte Niederschläge

Um ihre Bürger_innen besser vorzubereiten und zu schützen, hat die 
Stadtverwaltung einen Hitzestressplan namens „Adapt Now“ aufgelegt, 
um ihre Stadtgebiete an heißere Sommer anzupassen.



Kern-Maßnahmen

• Grünflächen und Stadtwälder: Karne wird der Schaffung und Erhaltung von Grünflächen und 
Stadtwäldern Priorität einräumen. 

• Cool Roof-Initiativen: Die Stadt fördert die Verwendung von reflektierenden oder kühlen 
Dachmaterialien auf Gebäuden.

• Wasserrückhaltung: Karne wird den Bau durchlässiger Gehwege und 
Wasserrückhaltebecken umsetzen, die Wasser für Dürreperioden speichern und die 
Oberflächentemperaturen senken. 

• Öffentliche Sensibilisierungskampagne: mehr Wasser trinken

• Kühlzentren, um bei extremen Hitzeereignissen Abhilfe zu schaffen 

• Klimagerechte Infrastruktur: Karne wird in hitzebeständige Materialien für Straßen und 
Gebäude investieren
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Herausforderungen 
- Pfadabhängigkeit: So besteht die Gefahr, sich auf Lösungsmöglichkeiten zu fixieren, die nur schwer nachsteuerbar 

und korrigierbar sind. Dies könnte z. B. in der Forstwirtschaft die Bevorzugung einer einzelnen Baumart darstellen. 

Im Wohnbau und bei der Sanierung führen vorgegebene Rahmenbedingungen und ökonomische Zielvorgaben zu 

teils unflexiblen Lösungen. Anzustreben sind flexible Lösungen, die bei Bedarf ein Nachjustieren ermöglichen.

- Anpassung ist ein klassisches Querschnittsthema, das seine Vielzahl von Handlungsfeldern (z. B. Infrastruktur, 

Energieversorgung, Wasserwirtschaft, Schutz vor Naturgefahren) und Akteurinnen und Akteuren aus 

unterschiedlichen Sektoren betrifft. 

- Zusätzlich sind verschiedene Verantwortungsebenen und -bereiche betroffen: von öffentlichen 

Verwaltungseinheiten (von Bund bis Gemeinde) über die verschiedenen Wirtschaftszweige bis hin zu 

Einzelpersonen. Zwischen unterschiedlichen Ebenen und Handlungsfeldern treten Wechselwirkungen auf, sodass 

der Nutzen in einem Bereich manchmal zu unerwünschten Folgen in einem anderen führen kann. 

- Durch eine fehlende Kooperation und Abstimmung zwischen den unterschiedlichen Handlungsfeldern, 

Entscheidungsebenen und den in der Umsetzung geforderten Personen kann es zu Konflikten kommen und 

mögliche Synergien (auch finanzieller Natur) können ungenutzt bleiben. Daher braucht es eine sektorübergreifende 

Betrachtung und enge Kooperation in der Umsetzung.



Zielkonflikte

Zielkonflikt mit Klimaschutz Maßnahmen dürfen Treibhausgasemissionen nicht 

erhöhen, bzw. die Durchführung oder Wirksamkeit 

von Klimaschutzmaßnahmen nicht erschweren bzw. 

verringern.

Zielkonflikt mit ökologischer Nachhaltigkeit Maßnahmen dürfen insbesondere die Umweltqualität 

und Ökosystemleistungen nicht beeinträchtigen, den 

nicht nachhaltigen Verbrauch natürlicher 

Ressourcen nicht erhöhen oder Konflikte um die 

Nutzung von Ressourcen nicht verstärken.

Pfadabhängigkeit: Maßnahmen, die bei gleichzeitiger Unsicherheit über 

klimatische Entwicklungen oder die 

Maßnahmenwirksamkeit irreversibel oder unflexibel, 

d.h. nicht oder schwer korrigierbar, nachsteuerbar 

oder rückführbar sind, müssen vermieden werden. 



Ineffektivität/Ineffizienz Maßnahmen mit einer ungünstigen Kosten-Nutzen 

Relation und einer mangelnden Wirksamkeit 

insbesondere im Vergleich zu Alternativen sind zu 

vermeiden.

Negative Wettbewerbseffekte Maßnahmen sollen nicht zu erhöhten 

Verbraucherpreisen führen, Mitbewerberinnen und 

Mitbewerber vom Markt verdrängen oder dazu 

führen, dass sich nicht die besten Lösungen, 

sondern die stärksten Marktteilnehmerinnen und –

teilnehmer behaupten. Als Tabelle mit einem 

Hinweis unten drunter.



Die Entwicklung der Checkliste



Die verschiedenen Risikofaktoren

1. Mangelnde Wirksamkeit = die Intervention erreicht ihre Ziele nicht (oder wird sie 
wahrscheinlich nicht erreichen).

2. Unzureichendes WISSEN und VERSTÄNDNIS

3. Mangelnde Kohärenz = die Intervention ist nicht mit anderen Interventionen in 
einem Land, einer Region, einem Sektor oder einer Institution oder auf 
internationaler Ebene kompatibelMangel an NACHHALTIGKEIT im Laufe der Zeit 
und 

4. Lock-In = der Nutzen der Intervention wird finanziell, wirtschaftlich, sozial und 
ökologisch nicht anhalten; Nachhaltigkeit im Sinne der Fortführung von 
Ergebnissen, nicht der ökologischen NachhaltigkeitMangelnde

5. Relevanz = nicht die richtigen Dinge tun

→ Jede Kategorie verfügt über Unterkategorien, um alle möglichen Risikofaktoren 
einzubeziehen.



Definition

• Unter Fehlanpassung werden Maßnahmen verstanden, die vorwiegend reaktiv 
gesetzt werden und als reine Symptombekämpfung höchstens kurzfristig 
erfolgversprechend sind, sich jedoch langfristig als kontraproduktiv erweisen. 
Fehlanpassung kann die Verwundbarkeit anderer Menschen, Regionen oder 
Sektoren gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels erhöhen, negative 
(Neben-)Wirkungen für andere Bereiche nach sich ziehen, dem Klimaschutz 
entgegenwirken, schwer korrigierbar bzw. nachsteuerbar, oder unwirksam sein 
(IPCC, 2014).


